
Singend Wunder der Einheit beschwört
Rund 120 Teilnehmer singen im Nesselwanger Kurpark gemeinsam und teilen Erinnerungen an das Leben

im einst geteilten Land. Und alle hoffen auf eine Wiederholung der Veranstaltung im kommenden Jahr.

Nesselwang Passend mit „Wind of
Change“, dem Wind der Verände-
rung in Osteuropa, den Scorpions
im Jahr 1989 besangen, begann das
offene Singen zum 35. Jahrestages
der Deutschen Einheit, zu dem der
Nesselwanger Männerchor in den
Kurpark eingeladen hatte.
Deutschlandweit fanden an 220
Orten Feiern statt, zu denen die
2020 gegründete Initiative „3. Ok-
tober – Deutschland singt und
klingt“ aufgerufen hatte.

Der Nesselwanger Bürgermeis-
ter Pirmin Joas begrüßte rund 120
Besucherinnen und Besucher und
wies auf die Bedeutung dieser Ver-
anstaltung hin, die bereits zum
dritten Mal in Nesselwang statt-
fand. Vor allem, dass die Wieder-
vereinigung friedlich zustande
kam, könne nicht genügend ge-
würdigt werden. Mit dem Ukraine-
krieg haben sich allerdings die Ver-
hältnisse wieder geändert und so
wandelten die Scorpions den An-
fangstext des Liedes um in „Now
listen to my heart“. Geblieben ist

allerdings der Wunsch nach Verän-
derung.

Moderiert von Bernhard Kies-
ling vom Männerchor und den Pro-
tagonisten des Abends wurden
zwölf Lieder gesungen, die Gott-
fried und Andrea Allgaier gesang-
lich und instrumental anleiteten.
Alle Besucher, die sich auf der Büh-
ne und vor dem Pavillon verteilten,
sangen begeistert und kräftig mit.
Dabei konnte erstmals jeder mit-
hilfe eines QR-Codes und seines
Smartphones die Lieder und Texte
abrufen. Als Zeitzeuge schilderte
Pfarrer Andreas Liedtke seine per-
sönlichen Erfahrungen rund um
die Deutsche Einheit. Er war da-
mals 28 Jahre alt, studierte und
wohnte in Leipzig. Ihm war vor al-
lem der Zusammenhalt der Men-
schen im Gedächtnis geblieben.
Auch heute hänge der soziale Zu-
sammenhalt von guten persönli-
chen Beziehungen und Freund-
schaften ab, die gepflegt werden
müssten. Zum Lied „Großer Gott,
wir loben dich“ hat er als Pfarrer

eine besondere Beziehung. Ein
Schwerpunkt der Wendebewegung
fand in den Kirchen statt und da
wurde das Lied aus dem Jahr 1768
als Dankes- und Lobeslied gesun-
gen.

Zeitzeugin Tina Laute
Andrea Allgaier interviewte Zeit-
zeugin Tina Laute, die bereits 40
Jahre in Nesselwang wohnt. Sie be-
richtete über die Zeit, als sie mit ih-
ren Eltern in Westberlin lebte und
die Großeltern noch in der DDR
waren. Für diese wurde das Leben
im sozialistischen Staat immer un-
angenehmer, sodass sie beschlos-
sen, in den Westen zu flüchten. Die
Schwierigkeit bestand darin, dass
sie keinem von der geplanten
Flucht erzählen konnten, weil
Nachbarn oder gute Freunde für
die Stasi tätig sein könnten, was
sich nach der Flucht bestätigte. Die
Flucht gelang und so war die Fami-
lie wieder vereint. Nach dem Mau-
erfall in Berlin am 9. November
1989 holte sie sich zum Andenken

Mauerstücke. Und als 2021 in Nes-
selwang das erste Mal die Gedenk-
feier zum Tag der Deutschen Ein-
heit stattfand, kam sie spontan auf
die Bühne und überreichte der Or-
ganisatorin Andrea Allgaier ein
kleines Mauerstück, das diese bis
heute wie einen Augapfel hütet.

Nach den beschwingten Liedern
„Griechischer Wein“ und „Go down
Moses“ erzählte Zeitzeuge Micha
Wipper von seiner Jugend. Mit sei-
ner Mutter wohnte er in Köln und
besuchte immer wieder seine Lieb-
lingsoma in Thüringen. Es waren
besondere Erlebnisse für ihn, da er
dort seine erste Liebe kennenlern-
te. Besonders in Erinnerung ge-
blieben ist ihm der Zwangsum-
tausch der D-Mark in DDR-Mark.
Er hatte immer die Taschen voller
Geld, konnte es aber gar nicht aus-
geben. Anschließend stimmten
alle ein in die Friedenslieder „He-
venu shalom“ und „We shall over-
come“. „Von guten Mächten wun-
derbar geborgen“ von Dietrich
Bonhoeffer wurde gesungen, weil

es den starken Glauben widerspie-
gelt, dass es auch in ausweglosen
Situationen einen Lichtblick gibt.
Dem Kanon „Bruder Jakob“ liegt
sinnbildlich zugrunde, dass man
nicht schlafen soll, wenn es unge-
recht zugeht, sondern sich für
Frieden und Hoffnung einsetzen.

Der Abend endete sehr feierlich
mit der „Deutschen Nationalhym-
ne“ und der „Europahymne“. In
beiden Liedern ist der Wunsch
nach einer Welt voller Einigkeit,
Recht und Freiheit spürbar. Trotz
niedriger Temperaturen – viele
hatten Sitzkissen und Decken da-
bei – verbreitete sich eine warme
Atmosphäre unter den Teilneh-
mern im Kurpark. Das gemeinsa-
me Singen, die lebendigen Berichte
der Zeitzeugen, spontane Beiträge
aus dem Publikum zum Thema
„Grenzen“ und nicht zuletzt die
stimmungsvollen Lichter unzähli-
ger Kerzen berührten alle, die ge-
kommen waren und ließen auf eine
Fortsetzung im Jahr 2026 hoffen.
(pm)

Rund 120 Besucher nahmen im Kurpark Nesselwang am offenen Singen zum Tag der Deutschen Einheit teil. Foto: Kiesling

Torte und Techtelmechtel in Trauchgau
Kabarettistin Alexandra Stiglmeier stellt in der Schule ihren neuen Krimi um die chaotische,

aber liebenswerte Heldin Elli Fuchs vor. Mit der lebt sie beim Schreiben mit, wie sie vorab verrät.

Von Sabrina Kreisle

Trauchgau Alexandra Stiglmeier –
Kabarettistin, Autorin und Meiste-
rin des schrägen Humors – kommt
nach Trauchgau. Am Donnerstag,
23. Oktober, hält sie ab 17.30 Uhr
im Mehrzweckraum der Schule
(Brantweingasse 16) eine kabaret-
tistische Lesung. Der Eintritt ist
frei, Spenden sind willkommen.
Bekannt ist Stiglmeier für ihr Ka-
barett und ihre Krimis rund um die
chaotische, aber liebenswerte Hel-
din Elli Fuchs. Im zweiten Band ih-
rer Serie „Törtchen, Tod und Tech-
telmechtel“ stolpert Elli wieder
über eine Leiche – diesmal zwi-
schen Schweinsbraten, Knödeln
und Pommes. Mit ihrer gelben
Ente jagt sie Mörder, Diebe und du-
biose Putzmittelvertreter, verliert
dabei manchmal die Nerven, aber
nie ihren trockenen Humor.

„Ich plotte zuerst einmal alles
durch, der Mord steht zuerst“, er-
klärt Stiglmeier. Oft komme wäh-
rend des Schreibens aber alles
ganz anders. Auch für den dritten
Band, der im Spätsommer 2026 er-
scheinen wird, hatte sie sich fest
vorgenommen, streng nach dem
Plot zu arbeiten – mit mäßigem Er-
folg. Vielleicht sei aber genau das
ihr Erfolgsrezept: „Ein Text muss
aus dem Inneren herausfließen –
das unterscheidet uns ja auch von
der KI.“ Stiglmeier schreibt zwar
am Schreibtisch, aber sie lebt ge-
danklich mitten in der Geschichte:
„Meine Figuren sind für mich kei-
ne bloßen Buchstaben auf dem Pa-
pier, sondern echte Begleiter“, er-
klärt sie. „Ich muss den Text mit-
fühlen.“

Ob sie gern einmal mit Elli
Fuchs auf einen Kaffee gehen wür-
de? „Ja klar. Wahrscheinlich wür-
den wir über ihre Tollpatschigkeit

reden – und über lustige Anekdo-
ten aus ihrem Leben“, sagt sie la-
chend. Trotz der Nähe zu ihrer
Hauptfigur zieht die Autorin eine
klare Grenze: „Mit der Elli hab’ ich

eigentlich nicht viel gemeinsam.
Das Einzige ist: Ich bin auch in ei-
ner Sanitär-Heizungsbaufirma
aufgewachsen – das fließt natür-
lich ein. Aber Ellis Persönlichkeit

ist ganz anders als meine.“ Das Ka-
barett helfe ihr sehr beim Schrei-
ben. „Auf der Bühne merkt man
sofort, was die Leute anspricht,
wie sie reagieren. Ich schreibe auch
immer aus dem echten Leben. Und
bis jetzt kam das auch immer bei
meinen Lesern gut an. Eine Haupt-
figur muss eben auch mal aufs
Klo“, sagt sie augenzwinkernd.

Ihre Krimis spielen im fiktiven
Dorf Engelsried, das überall in
Bayern liegen könnte. „Wir sind
bodenständig und gerade raus.“
Ihr Ziel ist es, bayerisches Brauch-
tum zu vermitteln, etwa das Mai-
baumaufstellen, ohne dass es be-
lehrend wirkt. Gleichzeitig streut
sie Hinweise und kleine Kritik-
punkte ein, etwa über das echte
Handwerkerleben: „Da bekommen
die externen Firmen Großaufträge
und die kleinen Firmen müssen
dann das richten, was die verbockt
haben.“

Den neuen Band ihrer Krimireihe „Törtchen, Tod und Techtelmechtel“ stellt
Alexandra Stiglmeier  (hier bei einer Lesung in der Bücherei Buchloe) am Don-
nerstag in der Schule Trauchgau vor. Foto: Jana Borowski

Pinswang/Außerfern

Tuttenfest‘l mit Musik
und Mundart
Das 24. Tuttenfest`l, der Volksmu-
sik- und Tanzabend im Außerfern,
findet am Freitag, 24. Oktober, ab
20.15 Uhr im Gemeindesaal Pins-
wang statt. Den Abend gestalten
verschiedene Musikgruppen ab-
wechselnd mit Gesang, Mundart
und Volkstanz. Zu hören sind die
„Tuttenmusig“, das Duo „Zwoa
Stimmig“ mit Lea auf der Steiri-
schen Harmonika und die „Spätle-
se Tanzlmusig“. Mundart tragen
Verena Tuschl und Rudolf Fröhlich
vor. Weiter gibt es Volkstanz und
Volksgesang unter Anleitung. Der
Eintritt ist frei, freiwillige Spenden
sind willkommen. Für Speis‘ und
Trank ist bestens gesorgt. (pm)

Neuer Bildband
übers Außerfern

Reutte Unter dem Titel „Im Außer-
fern – Landschaft und Kultur im
Bezirk Reutte“ ist im Lechrain Ver-
lag ein neuer Bildband erschienen.
Detlef Fiebrandt stellt darin die
Verbindung zwischen Landschaft
und Kultur des vielfältigen Außer-
ferns in den Mittelpunkt. Ausge-
hend vom Fernpass führt die Reise
durch einen facettenreichen Le-
bensraum, der gleichermaßen von
der ursprünglichen Natur und der
Bewirtschaftung durch den Men-
schen über die Jahrhunderte hin-
weg geprägt ist. Mit ausdrucks-
starken Fotografien verbindet der
Autor kurze informative und be-
sinnliche Texte zur Geschichte,
Landschaft und den Menschen im
Außerfern. Das Buch umfasst 128
Seiten mit 74 ganz- und doppelsei-
tigen Landschaftsfotografien. In
Deutschland kostet es 25 Euro, in
Österreich 25,70 Euro. (pm)

Blickpunkte

Konzert der
Musikpreisträger

Marktoberdorf/Ostallgäu Der Bezirk
Schwaben lädt am Dienstag, 25.
November, um 19 Uhr in den Ri-
chard-Wengenmeier-Saal der
Bayerischen Musikakademie in
Marktoberdorf ein. Dort findet das
Konzert der Preisträgerinnen und
Preisträger des Musikförderprei-
ses 2025 mit anschließender Preis-
verleihung statt. Es spielen die
Preisträger Florian Mayrhofer (Tu-
bist und Komponist), Teresa All-
gaier (Violinistin und Komponis-
tin) und Lea Maria Löffler (Harfe-
nistin). Der Bezirk vergibt den mit
45.000 Euro dotierten Preis heuer
zum sechsten Mal, um Nach-
wuchsmusiker und -ensembles so-
wie verdiente Persönlichkeiten des
schwäbischen Musiklebens zu för-
dern. Anmeldung bis Montag, 17.
November, per E-Mail an manu-
el.mayerle@bayerischer-musik-
rat.de oder 08342/961876. (pm)

Schwangau

Gemeindebücherei nimmt
teil am Tag der Bibliotheken
Die Schwangauer Gemeindebüche-
rei hat am Freitag, 24. Oktober, zum
Tag der Bibliotheken ab 14 Uhr bis
17 Uhr geöffnet. Alle Interessierten
und Lesebegeisterten können nach
Herzenslust stöbern und entde-
cken. Dazu gibt es einen Bücher-
flohmarkt, ein Gewinnspiel und
musikalische Märchen mit John
Westerdoll und den Geigenkindern.
Das bunte Programm richtet sich
an Kinder und Erwachsene. Die
Ausleihe, Abgabe und Anmeldung
ist an dem Tag möglich. (pm)
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